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Vorwort

Insbesondere die häufig angewandte Sentenz (Ausspruch) „… und er (der Mensch) ist nur da ganz 
Mensch, wo er spielt“ ist im Schul- und Vereinssport gut zu beobachten, weil viele Schülerinnen und 
Schüler sich im Sportunterricht beim Spiel mit- und gegeneinander oft ganz anders verhalten als im 
Deutsch- oder Mathematikunterricht im Klassenraum. 

Die Schülerinnen und Schüler ...

•  ... sind hellwach, kreativ und ordnen sich ohne Probleme in eine schon bestehende oder gerade 
       gebildete Mannschaft/Gruppe ein, um das gemeinsame Ziel zu erreichen; 
•  ... treffen Entscheidungen in Bruchteilen von Sekunden, indem sie z.B. den Ball abspielen oder 
       selbst versuchen, den Gegner abzuwerfen; 
•  ... sie nehmen lebhaften Anteil an der jeweiligen Spielsituation und versuchen, sich selbst ein-
       zubringen oder Spielpartner einzubeziehen;
•  ... sie freuen sich über eigene gelungene Spielaktionen, bringen diese Freude spontan zum 
       Ausdruck und lassen Mitspieler daran teilhaben;  
•  ... sie nehmen freudig Anteil an gelungenen Spielaktionen der Mitspieler, zeigen aber auch 
      Verständnis für misslungene oder fehlgeschlagene Handlungen usw..

Aussprüche des Klassenlehrers wie „Der Felix ist hier ja ganz anders, so kenne ich den ja überhaupt 
nicht.“ sind häufig zu hören und machen deutlich, dass der Schüler im Spiel seine ganz speziellen 
individuellen Fähigkeiten entwickeln und auch zeigen kann.

Mit der Fragestellung der Schüler „Machen wir heute noch ein Spiel?“ drücken sich die Wünsche der 
Jungen und Mädchen nach Spaß, Spannung, Erfolg und nach freudvoller Bewegung in spielerischer 
Form aus. Kleine Spiele ermöglichen es den Schülern, sich im Rahmen der grob gesteckten Regeln 
frei zu bewegen und eigene Entscheidungen zu treffen. Geben wir ihnen diese Möglichkeiten und 
lassen wir sie in jeder Stunde einige Minuten spielen.

Dieses Buch bietet eine große Anzahl an Kleinen Spielen, erläutert die Spielidee, erklärt die Durchfüh-
rung und nennt viele mögliche Variationen. Insbesondere die vielen Variationsmöglichkeiten sorgen 
dafür, dass die Schüler und Schülerinnen sich immer wieder auf neue Situationen einstellen müssen 
und keine Langeweile aufkommt. 

Viel Freude und Erfolg bei der Umsetzung der vorliegenden Spielesammlung wünschen Ihnen der 
Kohl-Verlag und 

Der Mensch spielt nur, wo er in voller Bedeutung des Wortes Mensch ist,

und er ist nur da ganz Mensch, wo er spielt. 
(Friedrich von Schiller, 1795)

Rudi Lütgeharm
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5
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10
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I.  Kleine Spiele als Höhepunkt (Highlight) einer Sportstunde
 

Erfahrene und im Schulalltag stehende Sportlehrkräfte kennen die beispielhaft genann-
ten folgenden Fragestellungen der Schüler nach „Kleinen Spielen“ zur Genüge.   

-  Machen wir heute noch ein Spiel? 
-  Spielen wir zum Schluss der Stunde?
-  Können wir das Spiel aus der letzten Stunde heute wiederholen?

Mit diesen Fragestellungen drücken sich die Wünsche der Jungen und Mädchen nach 
Spaß, Spannung, Erfolgserlebnissen und nach freudvoller Bewegung in spielerischer 
Form aus. 

Kleine Spiele werden meistens zum Schluss der Sportstunde angeboten und bilden 
dann den (oder einen nochmaligen) Höhepunkt der Sportstunde. Erfahrungsgemäß gibt 
es viele Kinder, die sich nur oder ganz besonders auf dieses Spiel zum Abschluss freuen 
und sich später immer wieder an ganz bestimmte Situationen erinnern, in denen sie im 
Mittelpunkt standen, z.B. weil sie bei den Nummernwettläufen immer 5 Punkte für die 
eigene Mannschaft geholt haben oder beim Jägerball erst ganz zum Schluss getroffen 
worden sind.

„Kleine Spiele“  können aber nicht nur zum Abschluss einer Stunde eingesetzt werden, 
sondern eignen sich häufig auch als „Aufwärmspiel“ zu Beginn der Stunde oder eventuell 
manchmal als Auflockerung zwischendurch im Hauptteil. 

Kinder und Jugendliche lieben „Kleine Spiele“. Jede Lehrkraft sollte über ein ausreichen-
des Repertoire an „Kleinen Spielen“ verfügen und die Sportstunden unter Einsatz von 
„Kleinen Spielen“ konzipieren. Der gesamte Sportunterricht wird durch den Einsatz von 
„Kleinen Spielen“ interessanter und lebendiger, was sich erfahrungsgemäß auf die Moti-
vation der Jungen und Mädchen positiv auswirkt.  

Dieses Buch bietet eine große Auswahl von „Kleinen Spielen“ und mögliche Variationen. 
Manche Spiele werden Sie kennen, andere in der hier angebotenen Variation wiederum 
nicht. 

Die große Vielfalt in diesem Buch erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, ermöglicht 
aber der Lehrkraft vor Ort eine Auswahl zu treffen und gibt Anregungen und Tipps für die 
Durchführung und eventuelle Veränderungen.

„Lassen Sie Ihre Kinder mehr spielen“ – bieten Sie mehr „Kleine Spiele“ an.

Theorie/Wissenswertes zum Nachlesen
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II.  Was ist typisch für „Kleine Spiele“?

Bei den „Kleinen Spielen“ steht immer die Freude an der Bewegung, Spaß, Spannung 
und das Miteinander im Vordergrund – der Spielgedanke und die Spielregeln sind so 
einfach, dass sofort alle mitspielen können. 

Für den Praktiker vor Ort ist zunächst ganz wichtig, ...

dass „Kleine Spiele“ entsprechend den jeweiligen örtlichen Voraussetzungen verändert 
werden können, also meistens mit kleinen Veränderungen in einer Sporthalle ebenso 
durchgeführt werden können, wie auf dem  Schulhof oder Sportplatz.  

Kleine Spiele grenzen sich ganz klar zu den sogenannten „Großen Sportspielen“ 
dadurch ab, dass … 

•   sie keine zeitliche Begrenzung aufweisen, d.h., es gibt keine festen Spielzeiten; 
•   das Spielgerät austauschbar ist, z.B. statt eines Handballes kann auch mit einem 
    Soft-, Gymnastik- oder Basketball gespielt werden; 
•  die Spieleranzahl  einer Mannschaft oder Gruppe nicht starr festgelegt ist, viele 
    Spiele sind mit wenigen Schülern genauso durchführbar wie mit größerer Schü-
    leranzahl;
•	 das Spielfeld unter Beachtung der Schüleranzahl und Gegebenheiten verändert, 
    das heißt verkleinert bzw. vergrößert werden kann; 
•	 die Wertung je nach Gruppe/Klasse flexibel gehandhabt werden kann, d.h., man 
    kann mit Wertung spielen oder auch die Spiele so verändern, dass es keine Sieger 
    und Verlierer gibt; 
•	 die Spielregeln insgesamt flexibel gehandhabt werden können, z.B. 
    - ein Ballspiel statt mit einem Ball auch mit zwei Bällen oder 
    - ein Fangspiel mit einem Fänger später mit mehreren Fängern gespielt werden 
      kann; 
•	 die Spielregeln aus pädagogischen Gründen verändert werden können, um ganz 
    bestimmte Ziele zu erreichen, z.B. um auch leistungsschwächere Schüler mehr in 
    das Spielgeschehen einzubinden und damit zu integrieren – „stärkere Schüler“ 
    erleben „schwächere Schüler“ als Partner und umgekehrt. 

„Kleine Spiele“ zeichnen sich dadurch aus, dass ...

•	 die einfache Spielidee schnell zu vermitteln ist und von den Jungen und Mädchen 
    gleichermaßen praktisch umgesetzt werden kann, das heißt, es können alle gleich 
    mitspielen; 
•	 bei den Schülerinnen und Schülern unabhängig vom sportlichen Leistungsvermö-
    gen umgehend ein freudvolles Mit- und Gegeneinander entsteht, es macht Spaß 
    und man ist mit viel Freude dabei; 
•	 spielerisch die individuelle motorische Leistung angesprochen und die Fairness
    durch die Anwendung einfacher Regeln beachtet wird; 
•	 meistens keine besonderen Fertigkeiten und Fähigkeiten erforderlich sind, um am 
    Spielgeschehen aktiv teilnehmen zu können;
•	 sie meistens im Schlussteil einer Stunde Verwendung finden, aber auch in der 
    Aufwärmphase und im Hauptteil „zwischendurch“ eingesetzt werden können; 
•	 sie im Schul- und Vereinssport für Kinder und Jugendliche sowie im Breitensport 
    für alle Altersgruppen eingesetzt werden können.

Theorie/Wissenswertes zum Nachlesen
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III.  Welche kleinen Spiele gibt es?

Wenn man versucht, die große Anzahl der kleinen Spiele zu systematisieren, so muss 
man sich den Grundgedanken der Spiele – die Spielidee – genauer ansehen, nur so ist 
es möglich, eine gewisse Systematik zu erstellen. 

In diesem Buch werden nur Bewegungsspiele genannt, die nach der Spielidee geordnet 
sind, zum Beispiel ...

   in Form von ganzen Klassen, Gruppen oder Nummern um die Wette  laufen; 
   freie Plätze suchen – Platzsuchspiele; 
   hinterherlaufen und abschlagen/fangen – Fangspiele; 
   in Form von Pendel- und Umkehrstaffeln nacheinander um die Wette laufen; 
   werfen, treffen und fangen oder ausweichen – Ballspiele;
   mit Einsatz des ganzen Körpers sich mit anderen messen – Kraft- und Gewandt-
       heitsspiele. 

Diese Spielgruppen werden im Buch noch genauer unterteilt (siehe Inhaltsverzeichnis)
und beschrieben, sodass es dem Leser leichtfällt, die jeweiligen Schwerpunkte zu finden 
und eventuell angedachte Zielvorstellungen mit ausgewählten „Kleinen Spielen“ umzu-
setzen.

Theorie/Wissenswertes zum Nachlesen
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